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Rapperswil Das neue Zentrum für Regionalmanagement an der HSR erhielt Besuch und Geschenk

Das Linthgebiet nicht vergessen
Eine Delegation des FLL (Fo-
rum Lebendiges Linthgebiet)
überreichte Hans Peter Kobler
vom Zentrums für Regional-
management ein Bild.

Anfang Jahr hat das Zentrum für Re-
gionalmanagement an der Hochschule
Rapperswil seinen Betrieb aufgenom-
men. Vier Organisationen stehen da-

hinter: Das Forum Lebendiges Linthge-
biet, Agglo Obersee, Region Zürichsee/-
Linth und Rapperswil Zürichsee Touris-
mus. Beim Geschäftsführer des Zen-
trums, Hans Peter Kobler, laufen alle Fä-
den der regionalen Entwicklung
zusammen.

Eine Delegation des FLL stattete dem
neuen Geschäftsführer einen überra-
schenden Antrittsbesuch ab und über-
reichte ihm ein grosses Bild der Linth-
ebene aus der Vogelschau – um in

Rapperswil-Jona Präsenz zu markieren.
«Das Bild», so die erklärte Absicht der
Schenkenden, «soll den Geschäftsführer
trotz urbanem Umfeld stets an die An-
liegen des Linthgebiets erinnern.» Hans
Peter Kobler zeigte sich erfreut über den
freundschaftlichen Wink mit der un-
missverständlichen Botschaft.

Sprachrohr der Bevölkerung
Das Forum Lebendiges Linthgebiet

ist ein Verein, der sich als Sprachrohr

der lokalen Bevölkerung versteht. Er be-
zweckt die Förderung der grenzüber-
greifenden regionalen Zusammenarbeit
und der regionalen Identität im Linthge-
biet.

Das FLL setzt aber auch regional be-
deutsame Projekte um. Im Moment ist
es daran, erste Projekte zu realisieren,
die sich aus dem 2007 abgeschlossenen
Entwicklungskonzept Linthebene (EKL)
ergeben. Anfang Februar werden erste
Planungsergebnisse präsentiert. (e)

Rapperswil-Jona

Die Macht
der Gedanken

«Die Macht unserer Gedanken – wie
Gedanken unser Erleben und Schicksal
bestimmen» ist das Vortragsthema von
Maja Neufert von heute Dienstag um
19.30 Uhr im Hotel Jakob in Rapperswil.
Die Macht der Gedanken wird heute oft
mit positivem Denken, mit Mental-
training oder «Bestellungen beim Uni-
versum» in Verbindung gebracht. Am
Vortrag geht es nicht darum, die Le-
bensumstände zu verbessern. Vielmehr
soll aufgezeigt werden, dass man oft un-
bewusste Überzeugungen konsequent
in Frage stellen muss, um dieselben Le-
bensumstände anders zu erfahren. Ein
Problem ist nie aussen, sondern innen,
denn: Entsprechend der Sichtweise er-
fährt man die Welt. Die Referentin zeigt
auf, wie man leidbringende Überzeu-
gungen bewusst machen und sich da-
von befreien kann. (e)

Die Delegation des Vorstands Forum Lebendiges Linthgebiet und der Geschäftsführer Hans Peter Kobler (von links): Franz Aschwanden (Reichenburg), Franco De Zanet
(Präsident, Kaltbrunn), Hans Peter Kobler, Hansfred Mattle (Weesen), Thomas Zahner (Rufi). (zvg)

Uznach

Ein Musiker erzählt
Während zwanzig Jahren war Peter

Keller-Büsch weltweit unterwegs als
Konzertorganist. Erzählend wird der
Musiker das Publikum an seinen Erfah-
rungen teilnehmen lassen. Wollte man
die Namen der Städte, Länder und Ka-
thedralen seines Wirkens aufzählen,
könnte man ganze Seiten füllen. Einge-
laden zu diesem Anlass sind alle Inte-
ressierten. Der Anlass ist ökumenisch
offen und wird von der evangelischen
Kirche Uznach und Umgebung organi-
siert. (e)

25. Januar, 14 Uhr, evangelisches Kirchgemeinde-
haus in Uznach.

Uznach

«Liebe in Italien»
Die Städtli-Bibliothek Uznach führt

die Reihe «Gespräche über Bücher» fort.
Thema der diesjährigen Gespräche ist
«Liebe in Italien». Elisabeth Ammann
wird kompetent durch die Abende füh-
ren. Wer gerne seine Leseerfahrungen
und -empfindungen mit anderen teilen
will, ist herzlich eingeladen. Ebenso ist
jeder willkommen, der sich die Autoren,
die Bücher und deren Entstehungshin-
tergründe näherbringen lassen möchte.

Besprochen werden am 26. Januar
«Das Geheimnis des Luca» von Ignazio
Silone, am 16. Februar «Die grosse Lie-
be» von H.-J. Ortheil, am 23. März «Der
Tod in Venedig» von Thomas Mann und
am 20. April «So ist es gewesen» von
Natalia Ginzburg. Pro Abend ist ein
Kostenbeitrag von zehn Franken zu ent-
richten. Vorkenntnisse sind für den
Besuch der Gesprächsabende nicht er-
forderlich, und es besteht keine Ver-
pflichtung, an allen Abenden teilzuneh-
men. Beginn der Gespräche ist jeweils
um 20 Uhr. (e)

Städtli-Bibliothek Uznach, Tel. 055 280 11 35,
www.bibliothek-uznach.ch. Öffnungszeiten:
Montag und Freitag von 15 bis 18 Uhr,Mittwoch
von 9.30 bis 11 Uhr und 16.30 bis 20.30 Uhr,
Samstag von 9.30 bis 11.30 Uhr.

Rapperswil-Jona

Was ist Rheuma?
Kaum ein Begriff in der Medizin dürf-

te so missverständlich sein wie Rheu-
ma, der von Muskelzerrungen bis zu le-
bensgefährlichen Immunerkrankungen
reicht. Auch im Gespräch zwischen Arzt
und Patient sorgt die Vielschichtigkeit
des Begriffs Rheuma oft für Missver-
ständnisse. Ein Vortrag von Michael An-
dor, leitender Arzt Rheumatologie am
Spital Linth, soll einen Überblick über
die verschiedenen Rheumaerkrankun-
gen, von der Arthritis über Arthrose zur
Osteoporose verschaffen. Zudem soll er
das Wissen über die Alarmzeichen ver-
mitteln, damit diese möglichst früh be-
handelt werden können. Gleichzeitig
soll er auch mit der Vorstellung aufräu-
men, dass man bei Rheuma nichts ma-
chen kann. (e)
26. Januar, 20 Uhr, Hochschule Rapperswil, Ein-
tritt 14 Franken (reduziert 11 Franken).

Rapperswil Die Delegierten der CVP Linth wählten neues Präsidium

Yvonne Suter für Lukas Schmucki
An der gut besuchten DV der
CVP Linth in Rapperswil-Jona
wurde die 32-jährige Yvonne
Suter einstimmig zur neuen
Präsidentin erkoren.

Yvonne Suter tritt die Nachfolge von
Lukas Schmucki an, der auf Neujahr
zum Partei- und Fraktionssekretär der
CVP Kanton St. Gallen gewählt wurde
und daher vorzeitig demissionierte. Lu-
kas Schmucki war eineinhalb Jahre lang
Präsident der CVP Linth. Auch diese
verkürzte Amtszeit hinterliess jedoch
deutliche Spuren, wie Nationalrat Köbi
Büchler als Vizepräsident der CVP Linth
in seiner Würdigung festhielt. Schmucki
habe hervorragende Arbeit geleistet und
in der Partei neue Dynamik entfacht.

Als Anerkennung für sein Wirken
wurde ihm unter anderem ein Gut-
schein für einen Kamelritt überreicht –
für ein zweihöckriges Tier, damit er eine
mutige Begleiterin mitnehmen könne.
Lukas Schmucki versprach, auch von
St. Gallen aus sein Bestes für die CVP
im Linthgebiet zu geben. Da auch der
neue Kantonalparteipräsident, Jörg Frei,
und der derzeitige Fraktionschef, Beni
Würth, im Linthgebiet wohnhaft sind,
steht Schmucki damit in der Kantons-
hauptstadt nicht alleine da. Für Kanto-
nalparteipräsident Frei wählte die DV
den 41-jährigen Christoph Weber aus
Neuhaus neu in die Parteileitung der
CVP Linth.

Grosser Leistungsausweis
Yvonne Suter tritt ihr neues Amt

nicht unvorbereitet an. Sie studierte
Staatswissenschaften parallel zu einem
beachtenswerten beruflichen Werde-
gang als Inhouse Consultant bei einer
Schweizer Bank und war unter anderem
Vizepräsidentin der CVP Rapperswil-Jo-
na, Parteiratsmitglied und Delegierte
der CVP Kanton St. Gallen sowie Dele-

gierte der CVP Schweiz. Darüber hinaus
hatte sie über lange Zeit mit Bravour die
Junge CVP Linthgebiet zu grossen Erfol-
gen geführt. In der Tat sei es der Jungen
CVP zu verdanken, dass die Gesamtpar-
tei bei den letzten Nationalratswahlen
das dritte Mandat halten konnte, bestä-
tigte Köbi Büchler. Yvonne Suter war
selber Kandidatin und hatte damals –
wie auch in der darauf folgenden Kan-
tonsratswahl – ein ausgezeichnetes Re-
sultat erreicht.

«Ich will die CVP Linth in der Top-
Form behalten, in der sie momentan
ist», sagte Suter zu ihren Zielen. Sie will
eine Politik mit Aussenwirkung betrei-
ben, die Kontakte zur Wirtschaft inten-
sivieren und die Parteibasis in den Orts-
parteien pflegen.

Sicherheit verbessern
Vor der Delegiertenversammlung er-

hielten die Teilnehmenden die Gelegen-
heit, in einer exklusiven Führung das

Eishockeystadion Diners Club Arena zu
besichtigen. Der Fokus lag dabei auf der
neuen Videoüberwachung und den wei-
teren Sicherheitsinstallationen. Die Teil-
nehmenden zeigten sich beeindruckt
von den verbesserten technischen Mög-
lichkeiten, und sie lobten die Konse-
quenz, mit der die Sicherheitsproblema-
tik angegangen wird. Zudem wurde mit
Schrecken festgestellt, dass Hunderttau-
sende von Franken aufgewendet wer-
den müssen, nur um wenige Personen
im Zaum zu halten, die sich nicht zu be-
nehmen wissen.

Stadtpräsident Beni Würth verwies
auf das Projekt «Gewaltfreier Sport –
Sport als Vergnügen», bei dem Rappers-
wil-Jona eine Vorreiterrolle einnimmt:
«Das Projekt ist erfolgversprechend,
weil es Prävention, Kommunikation
und Repression kombiniert und alle Ak-
teure – von den Fans über den Klub und
die Stadt bis hin zur Kantonspolizei –
zusammenbringt.» (e/abs)

Nach demWechsel von Lukas Schmucki nach St. Gallen übernimmt Yvonne Suter
das Präsidium der CVP Linth. (zvg)

Rapperswil-Jona

Projekttag
«Flucht und Asyl»

15 Konfirmanden konnten am Wo-
chenende das Simulationsspiel «Statio-
nen einer Flucht» sowie einen Workshop
und Erlebnisbericht miterleben. Vier Mit-
arbeiter der Schweizerischen Flücht-
lingshilfe brachten den Konfirmanden
der Evangelisch-reformierten Kirchge-
meinde Rapperswil-Jona die Problematik
einer Flucht näher. Der Einstieg am
Samstagmorgen begann mit einem Simu-
lationsspiel. In verschiedenen Rollen
spielten die Konfirmanden eine Situation
aus dem Kosovo-Krieg nach. Als Grossel-
tern und Familie mit Kind flohen sie
nach einem Angriff mit wenig Hab und
Gut. Dabei mussten sich die Konfirman-
den genau überlegen, was sie auf einer
Flucht unbedingt dabei haben sollten.
Sie erlebten hautnah Schikanen durch
zwei Soldaten, das Verstecken in einem
Bunker, gerieten Schleppern in die Hän-
de und erduldeten die Willkür von Zoll-
beamten und schliesslich das Überleben
im Flüchtlingslager. Anschliessend wur-
den die Erlebnisse in einer Gruppenar-
beit reflektiert. Die Jugendlichen waren
in zwei Gruppen aufgeteilt. Moderiert
wurde der ganze Tag von den beiden Ju-
gendarbeitern Gabriela Waldis und
Christian Baumgartner.

Am Nachmittag gab das Video «Sha-
naz» einen tiefen Einblick in das Leben
in einem Flüchtlingslager und zeigte
Kinder in Afghanistan auf der Flucht.
Im Workshop «Flüchtlinge und Asylkri-
terien» erarbeiteten die Konfirmanden
Fluchtgründe sowie Aufnahmekriterien
für ein Asylverfahren in der Schweiz.
Sie überlegten sich, ob Asylsuchende
arbeiten sollten oder nicht und unter
welchen Umständen.

Der Gruppenarbeit folgte eine Prä-
sentation. Flüchtlingshelfer Senad Ga-
furi zeigte auf, was für Regeln in der
Schweiz gelten. Den Konfirmanden
wurden auch die allgemein gültigen
Menschenrechte aufgezeigt. Das inten-
sive Tagesmodul endete mit zwei Erleb-
nisberichten. (e)


